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ist mir eine große Ehre und Freude zugleich, dass er trotz seiner 
wichtigen Verpflichtungen als Präfekt des Dikasteriums zur Förde-
rung der Einheit der Christen die Zeit gefunden hat, ein umfangrei-
ches Geleitwort zu meiner Promotionsschrift zu verfassen. Als Pro-
tektor des „Neuen Schülerkreises Joseph Ratzinger/Papst Benedikt 
XVI.“ hat er über Jahre das Entstehen meiner Arbeit mit Interesse 
verfolgt und mir wichtige Hinweise gegeben.

Ein herzlicher Dank gilt meiner Gemeinschaft, der Priesterbruder-
schaft St. Petrus, den befreundeten Mitbrüdern, die stets eine Stütze 
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sind, und meinen kirchlichen Oberen. P. John M. Berg FSSP hat mir 
in seiner Amtszeit als Generaloberer eine weitgehende Freistellung 
zum Promotionsstudium gewährt. P. Axel Maußen FSSP hat mich 
als damaliger Oberer des Deutschsprachigen Distrikts stets ermutigt 
und musste nicht selten auf meine Arbeit als sein Sekretär verzichten. 
Der frühere Regens unseres Priesterseminars, P. Dr. Patrick du Faÿ 
de Choisinet FSSP, hat mich in meinem akademischen Wirken stets 
unterstützt. P. Bernhard Gerstle FSSP hat in seiner Amtszeit als Di-
striktsoberer die Schlussphase meiner Promotion mit freundschaft-
lichem Wohlwollen begleitet. Ihm und seinem Nachfolger, P. Stefan 
Dreher FSSP, danke ich für den großzügigen Druckkostenzuschuss.

Wenn man ein größeres Werk abgeschlossen hat, blickt man ger-
ne auf den bisherigen Lebensweg zurück. Neben Gottes gütiger 
Vorsehung und meiner Familie gilt meinen Lehrern am „Privaten 
Johannesgymnasium der Arnsteiner Patres“ in Lahnstein mein tief-
empfundener Dank, die uns Schülern eine christlich-humanistische 
Bildung vermittelt haben.

Meine Promotion wäre wohl ohne meine Südtiroler Freunde vom 
Pfarrwidum in St. Leonhard in Passeier nicht zu einem guten Ab-
schluss gekommen. Jahrelang konnte ich mich immer wieder für 
längere Perioden in dieses Pfarrhaus zurückziehen, um in Ruhe zu 
arbeiten. P. Christian Stuefer OT, P. Christoph Waldner OT und nicht 
zuletzt der Widumshäuserin, Frau Luise Buchschwendtner, verdan-
ke ich viel. Es ist immer wieder schön, sich bei Tisch ausführlich 
über Fragen der Theologie auszutauschen. P. Benedikt Hochkofler 
OT danke ich für die Übermittlung mehrerer Vorlesungsmitschriften 
von Studenten Ratzingers.

Ebenso gilt Freunden in Wien mein aufrichtiger und herzlicher 
Dank. Ohne die Korrekturarbeit von Herrn Christoph Ledel, Frau 
Dr. Eva-Katharin Ledel und Herrn Dr. Ewald Ledel (†) hätte ich eine 
Arbeit mit einem solchen Umfang niemals bewältigen können.

Ein herzlicher Dank gilt dem Institut Papst Benedikt XVI. in Re-
gensburg, vor allem seinem Direktor, Bischof Dr. Rudolf Voderholzer, 
sowie dem stellvertretenden Direktor, Dr. Christian Schaller. Dem 
wissenschaftlichen Kuratorium des Instituts verdanke ich die groß-
zügige Aufnahme meiner Dissertation in die „Ratzinger-Studien“. 
Dem Institut danke ich auch, dass mir wichtige Mitschriften der 
Studenten von Joseph Ratzinger zur Verfügung gestellt wurden. In 
diesem Zusammenhang möchte ich Dr. Franz-Xaver Heibl ausdrück-
lich nennen.

Viel verdanke ich dem Austausch im „Neuen Schülerkreis Joseph 
Ratzinger/Papst Benedikt XVI.“ und den Begegnungen mit den Mit-
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gliedern des Ratzinger-Schülerkreises. Es war mir eine besondere 
Freude, dass ich am 19. Mai 2016 Papst em. Benedikt XVI. ausführlich 
meine Promotionsschrift zur Kenntnis bringen durfte. Diesem Papa 
liturgicus habe ich sie damals gewidmet. Mein Dank gilt auch sei-
nem Privatsekretär S. E. Erzbischof Dr. Georg Gänswein. Herzlichen 
Dank Herrn Prof. Dr. Rupert Berger (†) für wertvolle Anregungen zu 
Beginn meiner Forschung.

Schließlich ist es mir ein großes Anliegen, dem Verlag Friedrich 
Pustet in Regensburg zu danken. Frau Elisabeth Pustet hat seit Jah-
ren mit Interesse meine Arbeit zur Theologie Joseph Ratzingers ver-
folgt. Die Lektoren des Verlags, Dr. Rudolf Zwank und Herr Willi-
bald Butz, haben die Drucklegung dieser Arbeit umsichtig und sehr 
gründlich begleitet.

Seit der Promotion sind bereits einige Jahre vergangen. Daten-
technische Probleme hatten es nötig gemacht, die Datei erst voll-
ständig zu rekonstruieren, bevor sie überhaupt überarbeitet werden 
konnte. Hier bin ich Msgr. Prof. Dr. Stefan Heid, Direktor des Römi-
schen Instituts der Görres-Gesellschaft und Rektor des Päpstlichen 
Instituts für Christliche Archäologie, zu tiefem Dank verpflichtet. 
Ohne seine Mühen hätte vorliegendes Werk nie erscheinen können. 
Möge es dazu beitragen, Interesse und Freude an der Theologie Jo-
seph Ratzingers/Papst Benedikts XVI. zu wecken!

Bettbrunn, den 30. Januar 2023

P. Dr. Sven Leo Conrad FSSP





Geleitwort 

Die Feier der Liturgie und vor allem der Eucharistie und das theo-
logische Nachdenken über sie nehmen im Leben und Wirken von 
Joseph Ratzinger/Benedikt XVI. als Christ, als Theologe, als Bischof, 
als Kardinal und als Papst einen zentralen Stellenwert ein. Sie ziehen 
sich wie ein roter Faden durch sein ganzes Leben und Wirken: ange-
fangen von seiner theologischen Dissertation über den Kirchenbe-
griff des heiligen Augustinus, bei dem Kirche als Leib Christi von der 
Liturgie der Eucharistie her verstanden ist, bis hin zu seinem Apos-
tolischen Schreiben Sacramentum Caritatis, das er als Papst veröffent-
licht und mit dem er gezeigt hat, dass die Liebe Gottes zum Men-
schen, die in Jesus Christus ein konkretes Gesicht erhalten hat, in der 
Eucharistie ihre tiefste Gegenwart und schönste Verwirklichung fin-
det. Die Eucharistie ist das „Sakrament der Liebe“; und in dieser 
Beschreibung ist in nuce das ganze liturgietheologische Denken Jo-
seph Ratzingers/Benedikts XVI. verdichtend zusammengefasst.

Die Feststellung, dass die Feier der Liturgie und die Reflexion über 
sie im theologischen Denken Joseph Ratzingers einen elementaren 
Primat haben, dürfte zunächst überraschen, da die Liturgiewissen-
schaft im herkömmlichen Fächerkanon der Praktischen Theologie 
zugeordnet ist, Joseph Ratzinger aber als Fundamentaltheologe 
und Dogmatiker gelehrt hat. Als solcher hat er sich in erster Linie 
freilich nicht mit den spezifischen Fragestellungen der Liturgiewis-
senschaft und den üblichen fachliturgischen Fragen beschäftigt, 
sondern eine eigentliche Theologie der Liturgie erarbeitet, die in 
seinem zentralen Anliegen begründet ist, nämlich in der Entwick-
lung und Entfaltung einer existentiell verstandenen Theologie, die 
Glauben und Vernunft miteinander verbindet und gleichermaßen 
zum Tragen bringt. Die Liturgie ist ihm deshalb nie nur Gegenstand 
der gelehrten Forschung gewesen, sondern immer auch Teil seines 
Lebens und Glaubens; und er hat nicht nur Theologie der Liturgie 
gelehrt, sondern auch die Liturgie der Kirche gefeiert und sich für 
eine würdige Feier der Liturgie eingesetzt.

Was von der Liturgie der Kirche im Allgemeinen zu sagen ist, gilt 
erst recht von der Liturgie der Eucharistie im theologischen Denken 
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Joseph Ratzingers. Die Feier der Eucharistie ist nicht einfach eine 
einzelne Aktivität in der Kirche und auch nicht einfach eine Lebens-
äußerung der Kirche unter anderen. Sie ist vielmehr der elementare 
Grundvollzug der Kirche, und zwar in dem Sinne, dass die Kirche 
nicht nur von der Eucharistie herkommt und folglich die Eucharistie 
die Kirche aufbaut, sondern dass die Eucharistie die Kirche auch 
am Leben erhält und sie immer wieder neu entstehen lässt. Da das 
Verständnis der Kirche als Leib Christi impliziert, dass die Kirche 
nicht einfach eine gesellschaftliche Organisation wie viele andere ist, 
sondern etwas Lebendiges, nämlich ein Organismus, ist die Eucha-
ristie in diesem Organismus gleichsam das Herz, von dem das Blut 
des Glaubens in das Leben im kirchlichen Alltag hinausströmt, wo es 
verbraucht wird, um sich im Herzen wieder zu sammeln und gerei-
nigt zu werden. Die Eucharistie ist deshalb auch nicht einfach eines 
der sieben Sakramente, sondern das Sakrament aller Sakramente 
und als solches die Mitte des Lebens der Kirche. Die Kirche ist des-
halb wesentlich Kirche in der Eucharistie; die Eucharistie ist Form 
und Inhalt der Kirche und gleichsam ihre tiefste Verfassung; und 
Joseph Ratzingers Liturgietheologie ist eucharistische Ekklesiologie. 

Was hier in sehr wenigen Worten zusammengefasst ist, ließe sich 
entfalten zu einer systematischen Darstellung der Theologie von Li-
turgie und Eucharistie bei Joseph Ratzinger. Der Verfasser des vorlie-
genden Buches hat aber einen anderen Weg gewählt, nämlich einen 
geschichtlichen Zugang. Sven Leo Conrad zeichnet in seiner um-
fangreichen Arbeit in chronologischer Hinsicht die Entwicklung des 
liturgietheologischen Denkens Joseph Ratzingers nach und bietet so 
eine biographisch begründete und in genetischer Anordnung durch-
geführte Darstellung seiner Liturgie- und Eucharistietheologie.

Dieses ebenso umfangreiche wie perspektivenreiche Projekt wird 
in zwei Bänden verwirklicht. Im ersten Band werden in biographi-
scher Hinsicht Stellenwert und Bedeutung der Liturgie und vor al-
lem der Eucharistie im Lebensweg von Joseph Ratzinger, genauer 
in seiner Jugend- und Studienzeit und in seiner Tätigkeit als Dozent 
und Professor dargestellt, um herauszuarbeiten, wie sehr die Litur-
gie der Kirche zur tragenden Mitte im Leben und Wirken von Joseph 
Ratzinger geworden ist. In einem zweiten großen Teil werden die 
theologischen Einflüsse beschrieben, die auf Joseph Ratzinger und 
seine Theologie der Liturgie und Eucharistie eingewirkt haben. Im 
Vordergrund stehen dabei neben der Mysterientheologie Odo Casels 
die theologischen Lehrer Romano Guardini, Joseph Pascher, Gottlieb 
Söhngen und Michael Schmaus. Von besonderer Bedeutung ist auch 
der große französische Theologe und Kardinal Henri de Lubac ge-
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wesen, der dem jungen Theologen Ratzinger ein neues und tieferes 
Verstehen des Zusammenhangs und der Einheit von Kirche und 
Eucharistie in dem Sinne vermittelt hat, dass das Verständnis der 
Kirche als Leib Christi immer auf die Eucharistie hinweist. Diese eu-
charistische Ekklesiologie Ratzingers wird im dritten Teil des Buches 
entfaltet, indem die Entwicklung des liturgietheologischen Denkens 
von Joseph Ratzinger eingehend dargestellt wird, und zwar anhand 
der wichtigsten Veröffentlichungen Joseph Ratzingers in den Jahren 
seiner Studien- und Professorenzeit. Einen breiten Raum nehmen 
die liturgietheologischen Aussagen Joseph Ratzingers im Rahmen 
der Vorbereitung, der Mitwirkung und Beratung und der Rezeption 
des Zweiten Vatikanischen Konzils ein. Dabei werden nicht nur jene 
Beiträge vorgestellt, die ausdrücklich liturgietheologische Themen 
behandeln, sondern auch solche, die von ganz anderen theologi-
schen Bereichen handeln, in denen aber immer wieder Bezüge zur 
Liturgie aufscheinen. In dieser Weise wird nochmals deutlich, wie 
sehr die Theologie der Liturgie und der Eucharistie eine das ganze 
Werk Joseph Ratzingers durchziehende Thematik darstellt. 

Angereichert wird diese Präsentation der Genese der Theologie 
der Liturgie und Eucharistie bei Joseph Ratzinger im zweiten Band, 
in dem die Vorlesungsmitschriften seiner Studierenden für die The-
matik ausgewertet werden. Sie sind freilich von anderer Qualität als 
die Arbeiten Ratzingers selbst, zumal jene von ihm zwar nicht auto-
risiert worden sind, aber dennoch als authentisch gelten dürfen. Auf 
der anderen Seite werden in der Rezeption der Theologie Ratzingers 
bei seinen Studierenden Aspekte und Akzente sichtbar, die vor allem 
in der unmittelbaren persönlichen Begegnung zwischen Lehrer und 
Schüler aufgeschienen sind, und darin besteht ihr besonderer Wert.

Mit dieser biographisch zurückgebundenen und genetischen 
Darstellung der Theologie von Liturgie und Eucharistie bei Joseph 
Ratzinger ist vor allem ein doppelter Gewinn verbunden: Erstens 
werden die Grundlinien dieser Theologie auf dem Hintergrund der 
Würdigung der Liturgietheologie seiner Lehrer und der Darstellung 
der Entwicklung seiner eigenen Theologie sichtbar und werden in 
einem abschließenden Abschnitt Eckpunkte der Theologie der Litur-
gie Ratzingers formuliert. Darauf liegt freilich nicht der Schwerpunkt 
in der Arbeit Sven Conrads; dieser besteht vielmehr im Aufweis, 
wie sich die Liturgietheologie im Laufe der wissenschaftlichen Tä-
tigkeit Joseph Ratzingers entwickelt und welche Wandlungen sie 
durchgemacht hat. 

Dieser Aufweis ist zweitens vor allem deshalb von Bedeutung, 
weil in der Auseinandersetzung mit dem Denken Joseph Ratzingers 
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in seiner theologischen Entwicklung immer wieder verschiedene 
Epochen unterschieden und sogar Brüche registriert werden, und 
zwar auch und gerade in seiner Theologie der Eucharistie. Eine die-
ser Hypothesen zielt dahin, in einer frühen Phase habe der Mahl-
charakter der Eucharistie im Vordergrund gestanden, er sei aber im 
Laufe der Entwicklung immer mehr in den Hintergrund gerückt 
worden. Daran ist zwar richtig, dass in der späteren Phase der Mahl-
charakter der Eucharistie von anderen Dimensionen her relativiert 
wird. Doch auch in der frühen Phase hat sich die Zentralität des 
Mahlcharakters nie gegen den Opfergedanken gerichtet; vielmehr 
ist das Verständnis des Opfers als Einbezogenwerden der Eucharis-
tiefeiernden in die Lebenshingabe und eucharistische Verströmung 
Jesu Christi bereits in seiner Doktorarbeit über die Ekklesiologie 
des heiligen Augustinus grundgelegt. Auch der immer wieder mo-
nierte Bruch im Verständnis des Verhältnisses zwischen Ortskirche 
und Universalkirche wird in der genetischen Darstellung Conrads 
nicht bestätigt. Denn nicht nur wird der besondere Wert der Orts-
kirchen von der Eucharistie her einsichtig, sondern auch und gera-
de der Primat der Universalkirche ist in der Eucharistie begründet. 
Wenn nämlich die Kirche verstanden wird als weltweites Netz von 
eucharistischen Gemeinschaften, dann ist zwar jede eucharistische 
Versammlung am konkreten Ort ganz Kirche, sie ist aber nicht die 
ganze Kirche, sondern ist es nur in Einheit mit allen anderen eucha-
ristischen Versammlungen, so dass die Zugehörigkeit zur eucharis-
tischen Kommunion als Zugehörigkeit zur Kirche als Leib Christi in 
dem Sinne universal ist, dass derjenige, der aufgrund der Eucharistie 
zu einer Ortskirche gehört, aufgrund derselben Eucharistie zu allen 
Ortskirchen gehört.

Mit diesen zwei Beispielen soll ein wichtiges Ergebnis der um-
fangreichen Studie Sven Conrads veranschaulicht werden: dass sich 
in der Entwicklung der Theologie der Liturgie und Eucharistie bei 
Joseph Ratzinger durchaus neue Akzentuierungen und Zäsuren und 
teilweise auch Korrekturen feststellen lassen, die jedoch zumeist 
darin begründet sind, dass Joseph Ratzinger aufgrund der theolo-
gischen Forschung zu vertieften Erkenntnissen gekommen ist oder 
dass er auf einseitige theologische und kirchliche Entwicklungen 
mit anderen Akzentuierungen reagiert hat. Von einer theologischen 
Diskontinuität oder von Brüchen oder gar von einer späteren Neu-
begründung seiner Liturgietheologie kann jedoch keine Rede sein. 
Es wird vielmehr eine grundlegende Spannung zwischen Kontinui-
tät und Entwicklung im liturgietheologischen Denken Ratzingers 
sichtbar. Der besondere Wert der Studie Sven Conrads besteht darin, 
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dass diese Spannung nicht nur behauptet, sondern an einer großen 
Vielzahl von Texten nachvollziehbar aufgewiesen wird. Damit wird 
jene Sicht bestätigt, die Joseph Ratzinger selbst von seiner theolo-
gischen Entwicklung hat: „Ich bestreite nicht, dass es in meinem 
Leben Entwicklung und Wandel gibt, aber ich halte fest, dass es 
Entwicklung und Wandlung in einer grundlegenden Identität ist 
und dass ich, gerade mich wandelnd, dem, worum es mir immer 
gegangen ist, treu zu bleiben versucht habe.“

Diese Sicht könnte zweifellos noch vertieft werden, wenn die 
wichtigen Äußerungen Joseph Ratzingers in seiner Zeit als Bischof, 
als Präfekt der Kongregation für die Glaubenslehre und als Papst 
mit in die Untersuchung einbezogen und verglichen würden. Es ist 
deshalb zu hoffen, dass Sven Conrad seine Arbeit, die sich auf die 
Studien- und Professorenzeit von Joseph Ratzinger beschränkt, fort-
setzen wird. Kontinuität und Entwicklung im liturgietheologischen 
Denken von Joseph Ratzinger/Benedikt XVI. würden dann gewiss 
noch deutlicher vor Augen treten. Denn auch als Papst ist ihm eine 
tiefe Theologie der Liturgie und eine schöne Feier der Eucharistie 
ein so großes Herzensanliegen gewesen, dass man mit Recht von 
einem Papa liturgicus hat sprechen können. 

Doch auch in ihrer zeitlichen und inhaltlichen Begrenzung zeigt 
die Arbeit von Sven Leo Conrad, was die innerste Mitte des liturgie- 
und eucharistietheologischen Denkens von Joseph Ratzinger/Bene-
dikt XVI. ausmacht: dass die Kirche als Eucharistie und in der Eucha-
ristie existiert, dass sie im innersten Wesen Anbetung ist und dass bei 
der Wiedergewinnung dieser elementaren christlichen Wahrheit jede 
Erneuerung der Kirche ihren Ausgang nehmen muss. Denn Joseph 
Ratzinger/Benedikt XVI. hat, wie er in seinem Vorwort zur russischen 
Ausgabe seiner Gesammelten Schriften zur „Theologie der Liturgie“ 
im Jahre 2017 bekennt, stets deutlicher wahrgenommen, „dass die 
Existenz der Kirche von der rechten Feier der Liturgie lebt und dass 
die Kirche in Gefahr ist, wo der Primat Gottes in der Liturgie und so 
im Leben selbst nicht mehr erscheint“. In dieser Glaubenserkennt-
nis besteht das liturgietheologische Erbe Joseph Ratzingers, das in 
der heutigen Kirche und Theologie wachzuhalten das Interesse und 
zugleich das Verdienst der ebenso umfangreichen wie kompetenten 
wissenschaftlichen Arbeit von Sven Leo Conrad ausmacht.

Rom, im Sommer 2022

Kurt Kardinal Koch
Präfekt des Dikasteriums zur Förderung der Einheit der Christen





1. Einleitung

1.1 Allgemeine Einführung

Das Wirken des Theologen Joseph Ratzinger und späteren Papstes 
Benedikt XVI. lässt sich sicher nicht auf einen einzelnen Aspekt 
kirchlicher Wirklichkeit reduzieren, gehört er doch zu jenen Den-
kern, deren Interesse stets auf das Ganze gerichtet ist und deren 
Augenmerk sich wachsam auf die unterschiedlichsten Bereiche des 
Lebens von Kirche und Welt richtet.1

Doch er selbst hat im Kontext der Herausgabe seiner Gesammel-
ten Schriften einen wichtigen Hinweis gegeben, wie man sein theo-
logisches Lebenswerk wahrnehmen solle, wenn er bemerkt:

„Als ich mich nach einigem Zögern entschlossen hatte, das Projekt 
einer Ausgabe meiner Gesammelten Schriften anzunehmen, war für 
mich klar, daß dabei die Prioritätenordnung des Konzils gelten und 
daher der Band mit meinen Schriften zur Liturgie am Anfang stehen 
müsse. Die Liturgie der Kirche war für mich seit meiner Kindheit zen-
trale Wirklichkeit meines Lebens und ist in der theologischen Schule 
von Lehrern wie Schmaus, Söhngen, Pascher, Guardini auch Zentrum 
meines theologischen Mühens geworden. Als Fach habe ich Funda-
mentaltheologie gewählt, weil ich zuallererst der Frage auf den Grund 
gehen wollte: Warum glauben wir? Aber in dieser Frage war die an-
dere Frage nach der rechten Antwort auf Gott und so die Frage nach 
dem Gottesdienst von Anfang miteingeschlossen. Von da aus sind 
meine Arbeiten zur Liturgie zu verstehen. Es ging mir nicht um die 
spezifischen Probleme der Liturgiewissenschaft, sondern immer um 
die Verankerung der Liturgie im grundlegenden Akt unseres Glaubens 
und so auch um ihren Ort im ganzen unserer menschlichen Existenz.“2

Mit diesen Worten weist Papst Benedikt XVI. der Liturgie eine zen-
trale Stellung in seiner theologischen Forschung zu. Zugleich eröff-
nen uns diese Zeilen sein Wissen und sein Mühen um ein Verständ-

1  Erinnert sei hier nur an seine Berufung als assoziiertes ausländisches Mitglied an die 
Académie des Sciences Morales et Politiques de l’Institut de France am 6. November 
1992 als Nachfolger von Andrei Sacharow. Vgl. Emery de Gaál, Theology, xv.

2  Joseph Ratzinger, Zum Eröffnungsband, 2008, 6.
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nis des Gottesdienstes als existentiellem Glaubensvollzug. Es geht 
ihm um ein theologisches Verständnis der Liturgie als gelebter, 
grundlegender Glaubenswirklichkeit sowohl des Einzelnen als auch 
der Kirche.

Papst Benedikt verweist dabei konkret auf die Bedeutung einiger 
seiner akademischen Lehrer und nicht zuletzt auf das II. Vatikanische 
Konzil, das er als Peritus mitgestalten durfte. Letztlich erscheinen 
die angeführten Zeilen wie eine Konkretisierung und Anwendung 
der bekannten Charakterisierung der heiligen Liturgie und der Eu-
charistie durch das II. Vatikanum als „culmen et fons“3 kirchlichen 
Lebens auf das Leben und Forschen eines Theologen.

Ein weiterer Hinweis ist für die vorliegende Untersuchung von 
Bedeutung. Wir finden ihn in der Autobiographie Joseph Ratzingers 
im Kontext seiner prinzipiellen theologischen Formung, wo er sagt: 
„So wie ich das Neue Testament als die Seele aller Theologie verste-
hen lernte, so begriff ich Liturgie als ihren Lebensgrund, ohne den 
sie verdorren muß.“4

Joseph Ratzinger greift damit eine Formulierung der Dogmati-
schen Konstitution über die göttliche Offenbarung des II. Vatika-
nischen Konzils auf, die von der Heiligen Schrift als „anima Sac-
rae Theologiae“ (DV 24) spricht und verbindet sie mit der Liturgie. 
Die Worte „Seele“ und „Lebensgrund“ bedeuten, dass die Heilige 
Schrift und die heilige Liturgie auf die jeweils ihnen eigene Weise 
die gesamte Theologie durchdringen und beleben und damit auch 
notwendigerweise in ein wechselseitiges Verhältnis zueinander tre-
ten. Kurt Kardinal Koch interpretiert von da her die Liturgie in der 
Sicht von Joseph Ratzinger als „das Herz der Kirche“5. Auf diesem 
Hintergrund eröffnet sich uns nun der Blick auf das Ziel der vorlie-
genden Untersuchung. Es geht darum, dieses Herz der Kirche in der 
Sichtweise Ratzingers näher zu bestimmen.

1.2 Ziel der Arbeit

Die vorliegende Arbeit möchte näherhin anhand des von Joseph 
Ratzinger/Papst Benedikt XVI. gegebenen hermeneutischen Schlüs-
sels sein theologisches Werk unter dem Aspekt eines kirchlich exis-
tentiell verstandenen Liturgieverständnisses betrachten. Dabei soll 

3  Vgl. SC 10, LG 11, CD 2, PO 5. Vgl. auch AG 9.
4  Joseph Ratzinger, Aus meinem Leben, 1998, 64.
5  Kurt Koch, Geleitwort, 8.
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seine „Theologie der Liturgie und der Eucharistie“6 unter der Be-
rücksichtigung dessen, was er von den oben genannten Lehrern 
empfangen hat, dargestellt werden. Das Verhältnis von Heiliger 
Schrift und Liturgie wird stets berücksichtigt. Nicht zu trennen ist 
eine solche Untersuchung von wesentlichen Bezügen zur Vorberei-
tung, Durchführung und Rezeption des II. Vatikanischen Konzils. 
Mit Blick auf all diese Aspekte versteht sich die vorliegende Arbeit 
auch als Beitrag zu einer systematischen Erschließung des Werkes 
von Joseph Ratzinger.

1.3 Überblick über die Forschungsgeschichte

Zu Recht weist Ralph Weimann auf die Vielzahl von Veröffentlichun-
gen zur Person und Theologie Ratzingers hin; mit Hansjürgen Ver-
weyen warnt er angesichts „von sich teilweise widersprechenden 
Meinungen“7 vor einer Willkür bei der Benennung der Sekundär-
literatur.

Doch darf dies nicht über die Vielzahl an Dissertationen und Mo-
nographien hinwegtäuschen, die sich sachbezogen und ausführlich 
einzelnen Aspekten der Theologie Ratzingers widmen.8 Die wichtigs-
ten seien im Folgenden benannt. Dabei richten wir unser Augenmerk 
zunächst auf die allgemeinen Werke zur Theologie Joseph Ratzingers 
und dann auf jene, die unsere Untersuchung direkt betreffen. Bei der 
Benennung der allgemeinen Arbeiten werden hauptsächlich jene 
Punkte skizziert, die für unser Thema von Interesse sind.

1.3.1 Werke zur Theologie von Joseph Ratzinger allgemein

Den Anfang von Beiträgen zur Theologie Joseph Ratzingers bildet 
die Dissertation von Gerhard Nachtwei über Ratzingers Eschatolo-
gie9, die auch seinen größeren theologischen Rahmen in den Blick 
nimmt10 und sein dialogisches Verständnis von Offenbarung und 

 6  Oft spricht Ratzinger von Liturgie, wenn er sich direkt auf die Eucharistiefeier be-
zieht. Vgl. Mariusz Biliniewicz, The liturgical vision, 6. Auch sind beide Bereiche eng 
aufeinander bezogen, so dass sich die gemeinsame Behandlung anbietet.

 7  Ralph Weimann, Dogma und Fortschritt, 19.
 8  Im Folgenden werden jene Arbeiten angeführt, die im weitesten Sinne für unsere 

Untersuchung relevant sind.
 9  Gerhard Nachtwei, Dialogische Unsterblichkeit.
10  Vgl. ebd. 181–298.


